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Erweiterung des Stadtumbaugebietes  

 
 

 

 

Anlass  und Einordnung in die Stadtentwicklung  

 

Die Stadt L¿denscheid hat im Jahr 2000 das ĂZielkonzept Innenstadtñ zur Aufwertung und 

Reaktivierung der Innenstadt erstellt. Dabei wurden nicht nur inhaltliche Ziele, sondern auch 

räumliche Prioritäten als Handlungsräume festgelegt. Hier sollen sich unter anderem auch 

die kommunalen Investitionen konzentrieren. Mit der Denkfabrik im Bereich des Bahnhofs 

und der Knapper Straße wurde ein wesentlicher Teil des Konzeptes umgesetzt. Mit der 

Erweiterung des Stadtumbaugebietes auf Grundlage des Integrierten Handlungskonzeptes 

Altstadt (IHKA) um den Bereich der Altstadt und der Oberstadt soll nun die Reaktivierung  

der Innenstadt vollendet werden.  

 

Förmliche Festle gung des Stadtumbaugebietes  

 

Gemäß § 171b BauGB wurde das Stadtumbaugebiet ĂBahnhofsquartier und Knapper 

StraÇeñ f¿r das Plangebiet des Projektes Denkfabrik aufgestellt und am 22.11.2010 vom Rat 

der Stadt Lüdenscheid beschlossen. Dieses Stadtumbaugebiet wird nun um den 

Untersuchungsraum des IHKA erweitert. Der Ausschuss für Stadtplanung und Umwelt hat 

die Aufstellung und  Offenlegung der Erweiterung in seiner Sitzung am 19.08.2015 

beschlossen.  

 

Die Abgrenzung des Gebietes ergibt sich aus dem städtebaulichen Entwicklungskonzept des 

Projektes Denkfabrik und dem Integrierten Handlungskonzept für die Altstadt. Das bislang 
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festgesetzte Stadtumbaugebiet umfasst das ehemaligen Bahngelände, das westlich 

angrenzende Gründerzeitquartier und einen Teilbereich der Innenstadt mit dem Quartier der 

Knapper Straße. Das Gebiet wird durch den Untersuchungsraum des IHKA ergänzt und 

arrondiert, so dass eine große Flexibilität bei der Umsetzung des Konzeptes erreicht wird. 

Der Untersuchungsraum des IHKA liegt zentral im Stadtgebiet und grenzt unmittelbar an das 

Stadtumbaugebiet Bahnhofsquartier und Knapper Straße. Im Norden verläuft die 

Gebietsgrenze entlang der Gas- und Humboldtstraße. Im Osten begrenzen die beiden 

Standorte des verarbeitenden Gewerbes (Gerhardi Kunststofftechnik GmbH und Eduard 

Hueck GmbH & Co. KG) und die Schulstandorte am Staberg (Zeppelin- und Geschwister-

Scholl- Gymnasium) das Stadtumbaugebiet. Nach Süden bilden der Museumskomplex und 

die Sauerfelder Straße die Begrenzung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


